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Aultlichcr Theil.
"5c. k. t. Apostolische Majestät haben mit Allcr-

Mlstcr Eutschlicßnng uom 29. September d. I . dm
^«superior des fürstcrzbischöftichcu Klcricalscminars zu
^lmiitz und Snpplcnlcn dcr Pastoralthcologic au dcr
°wlgcn theologischen Facnltät Dr. Ioscfth D a v i d zum
Mcittlichcii Professor dicscS Lehrfaches an derselben An.
Italt nut den hicfnr systcmisirtcu Bezügen allcrgnädigst
in ernennen geruht.

^ Se. k. k. Apostolische Majestät haben die an,
^'lmiitzcr Obcrgymnasinm erledigte Dircctorstcllc dein
lnshcria.cn Director am Znaimcr Gymnasium Joseph
Dvo rak und die an, Iglaucr Obcrgyinnasinm crlc»
"gtc Dircttorstclle dein bisherigen Professor am Winzer
^bcrssyinnasium Dr. Mathias D r b a l allcrgnädigst zn
"ulcihcn gcrnht.

,, Das Ministerinm für Cultus und Unterricht hat
^ mu Gyinnasinin zn Innsbruck erledigten Lehrstellen
^Ul Gymnasialprofessor zn Rovcrcdo Christian Schne l -
,^^ und dem Professor an dcr Obcrrealschnlc zu Ratovac
"^, Christian L c c h l c i t u c r ; ferner cinc am Gym-
^illni zn Rovcrcdo erledigte Lehrstelle dem disponiblen

'̂"nnsialprofcssor Johann S i n g e r verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Die Dischchadrejsc und l m Nlmcardat.

^ Das Concordat ist in Oesterreich die brennende
' ? ^ c des Augenblicks geworden. Eine Bcwcguug. die
^ in ihrer Tiefe nnd Ntächtigkeit zwar noch nicht

m ! ^ " d i g übersehen läßt, aber jedenfalls fchon u,u ihrer
^ reite nnd ^cidcnschaftlichkcit wi l len nicht ignor i r t wer«
/ " l n n n . hat alle Schichten und Kreise der Bcvölkc.
^ l i ergriffen. Adressen nud ProunnciamcntoS aus

"."" Theilen dcr Monarch ie , die geschlossene Ha l tung
^ liberalen Parteien fordert gebieterisch nnd nntcr
^ ' " c r Anklage dcr Vertreter dcr Kirche die Revision des
^ c o r d a t c s . ' Nud auf der audcrcn Seite stcht cinc
m ^ ^ der in Wien versammelten Erzbischösc nnd
^ l ^ l i f c , die anch nicht ein Titclchen jenes StaatSvcr-
^ ^ c ö geopfert, dcr öffentlichen M e i n n n g anch nicht die
^uistc Concession gemacht wissen w i l l : Fordernng gegen
" M c r u n g , Anklage gcgcn Anklage,
l , , . Das si„d grelle Gegensätze, nnd an sich schon cr>
f , , ' ^ " sic dic^ anfmcrksamc nnd vornrthcilslosc Prü<
, "l i dcs denkenden Pol i t ikers. Diese P rü fung ist um
' '?mg,cr z„ u ^ ^ ' h e n , als sie i n dcr Tha t nicht nnr
bc,., . W " Fragen des staatlichen nnd kirchlichen Vc.
spec /^ ^'^ ^ ' ^ '^'"' ^ct rachtnng zieht, sondern hier
Ent! ' ^"^ ^ic concretcn Fragen dcr nächsten politischen

"vlcklnng nahe nnd cntschcidcnd berührt,
»cve "" ^ ' " Schr i t te dcr Bischöfe, von seiner i n -
,̂  " ^cdcntung abgesehen, zunächst an f fä l l t , ist die
dermi '" " ^ ^ " ' "' ^sch^'hc" 'st. M i t Umgehung dcs
lv^UuNlichcn Ministeriums, mit gewiß nicht nnbc-
sich? ^erlcnguniig der constitutioucllcn Praxis, wendet
ylcicss 'Dresse au die Person des Monarchen, ihn
N' !ss " brennend von dcu, Staate, dessen Repräsentant
tW -^ns ist ein wichtiges Momcnt für dic Bcnr-
sft̂ 'Uss dcr Tcndcnzcn dcr Adrcfsc. I n klarer Weise
l̂issass ^ ^"^'^ ^ic Aiiffassiing vom Staat nnd die

" M l u " " von dcr Stellung wieder, wclche der Kirche,
Nisse " ' ^ schlechthin, im Staat eingeräumt wcrdcu

^ s c l b ? ^ ^ " ' ' ' " ^^""^' " ^ ^'l l lcich a n s i c r h a l b
aus cin . ^ " " ' " " ' ^ ' ^ ^ ch l Doppclstcllung heraus,
^>icn ^ " " ^'^ " ^ ^ natürlichen Vcrqnickung' cismou.
^»ftts^i ^ ^ " " " ^ l " " s mit nltralnontancm Kirchen-
5>l crtli " '^'^ ^'^ polil'schcn Ziclpnnltc dcr Adresse
^^lchncn ^"^ ' " '° ' ^ "ut einem Worte zu
^ ' " « <iu.', " ^ ^ li°Uständigc Aufrechterhaltung des
^W ist ^ / ' ' ^ u kirchlichen Fragen, damit aber, nnd
"sion dcr , ^"l^cidcnde in dcr Frage, ans cinc Nc^
dichtet. '' ^"cncn Znständc in dcn politischen Fragen

^ Bischt ^" ' "us ergibt sich, daß die Vcstrcbnngcn
^N'fttt. S,- ")t fchlcchlhin conservatiu genannt werden
^ ErhnNn, " " ^ ' " nicht die Erhaltnng/ oder doch nnr
. " ^ hin 3 . " " " " ' Nichtnng. îach dcr anderen
'W'll'chc,, ^ - ^ " l t i v . oder vielmehr rcaciiv im

^ ^ " " ' , anf. Sic wollen die Reaction der!

politischen Verhältnisse, dic Reaction dcr constitutionellm!
Entwicklung, mit welcher nicht die Freiheit dcr Kirchc,
wohl aber die Form unvereinbar ist, in welcher concrct in
Oesterreich dcr Kirchc ihre Freiheit garantirt ist. St i l l -
stand auf kirchlichem, Umkehr anf politischem Gebiet:
das ist dcr Kcrn dcr Adrcsfc.

An und für sich ist nns dein Bewußtsein, nicht
nur der absoluten Nothwendigkeit, sondern anch dcr ab»
solntcn Rcchtsgiltlgkcit dcö Concordats hcrauö die Un-
terscheidung eine natürliche und logische. I n letzterer
Beziehung streift sic die schwebenden Fragen in ihrer
ganzen Ansdchnnng; dcnn hicr länft dic Üntcrsnchnng
cincr rcchtlichcn Ätöglichlcit der Revision dcs Concor-
dats — abgesehen von dem wenig wahrscheinlichen Falle
dcs ausreichenden Entgegenkommens dcr päpstlichen Cnric
— in letzter ^inic anf die Frage hinans: ifl die Um-
bildung dcs Staates ans dem absolutistischen in dcn
constitntioncllen von dnrchgrcifcndcr Wirkung auch auf
das RcchlSvcrhältniß des Concordats?

Cs fchcint, daß die Adresse dcr Gischüsc sclbst nicht
ganz daran zwcifclt. Man müsitc in dcr That nur
untergeordnete Vorstellungen von dcr Macht cincr gro<
ßcn geschichtlichen Entwicklung habe», um nicht hcrans«
znsühlcn, daß sie gerade äußere Rechtsfragen zunächst in
dcn Bcrcich ihrer Wirksamkeit zieht. Der absolutistische
Staat, dcr das Concordat abgeschlossen, nnd dcr con-
stitntioncllc Staat von hcntc sind nicht dieselben Rechts-
snbjcctc. Und cS hieße den heutigen constitutioncllcn
Staat mit seiner inneren Natnr in Widerspruch setzen,
wenn man ihn zwingen wollte, Verbindlichkeiten auf-
recht zn erhalten, die fein Vorgänger eingegangen hatte,
deren Erbschaft aber ersterer nnr mit dem Äcwnßtscin
dcr Nothwendigkeit ihrer Lösung angetreten haben konnte.
Hicr liegt die Frage allerdings ganz so, wie sic die
Bischöfe bcwnßt oder nnbewnßt gestellt: Concordat oder
Constitntionalismns? Beides zumal ist unmöglich.

I n dcr That ist aber dies anch dcr Ausgangs-
punkt für die Mahnung, die an dic Kirchcnsürstcn
Oesterreichs hernnlritt. Sie haben auch die politischen
Verhältnisse in dcn Kreis ihrer Bclrachlnngcn gezogen.
Können sie glauben nngeschchcn zn machen. waS seit
einem Jahrzehnt sich mit dcr ernsten Kraft einer Noth-
wendigkeit stätig vollzogen hat? >iönncn sie sich zu«
trauen die Speichen cineS Rades nach rückwärts ;u
lcukcn, welches über nicht minder schwierige Hindcruissc
zermalmend hinweggegangen? Und was dann? ^iegt
in dcr Politischen Reaction an sich cinc Idcc, eine Idee,
die anf Phantasie nnd Gemüth dcr Völker einzuwirken
vermöchte, oder ist cS nicht die pure Ideenlosigkeit,
ncnc Verhältnisse beseitigen oder ignorircn zn wollen.
Anachronismen an die Stelle von Thatsachen zu setzen?

Dic Kirche länst hcut cinc große Gefahr, dic: anf
politischem Gebiete stationär zn werden. wie sie cS im
15). Jahrhundert anf rcligiöfcm Gebiete war. Damals
hat fie dcn Protestantismus ans fich hcrans geboren,
und alle Bcstrcbnngcn dcs 1<>. Jahrhunderts, dcr Crust
nnd dic Encrgic dcS rcformircndcn Tricntcr Concils
vermochten die Trcnnnng uicht aufzuheben, die fich im
Protestantismus nud Katholicismus vollzogen. Ein pc>.
litischcr ProtcstanliomuS ist es, welcher der Kirchc droht.
Und sie wird die Gefahr nur überwinden nicht im Gc-
gcnsatze gcgcn dic modcrncn Idccu, sondern im Anschlüsse
an dicselbcn, uicht sich ihnen unterordnend, aber sie
fördernd um nicht von ihnen ausgeschlossen zn werden.

Dic modcrnc Idcc will heute nicht die Uutcrord»
nnng dcr Kirchc nutcr dcn Staat, in Oesterreich weni.
gcr als irgendwo. Unter dem Befall aller Parteien ist
jcne Äcstimiüung der Krcmsicrcr Vcrfassnng, welche dcr
Kirchc ihre volle Freiheit garantirt, in die Grundrechte
mnacnommcu wordcn. Aber ein andcrcS ist die Fieiheit.
ein'anderes das Privilegium dcr Kirche, letzteres wider-
streitet dem obersten Positiven Satze des hcntigcn Frci-
lieitsbcwußtscinS: der persönlichen Vollbcrcchtignng dcS
Cinulncn Dem Staate rcpräscntlrcn sich dic Vertreter
der Kirchc als Stand. und cr lcnnt lcinc privilcgirtcn

^""Wir ichrcibcu dics mit voller Leidenschaftslosigkeit,
erfüllt von dcn huhcn Anfgabcu dcr Klrchc auch auf
staatlichcm Gcbictc. Dcr Staat ist auf die Unterstützung
dcr Kirchc angewiesen, aber umgekehrt, hat die Kirchc
die Pflicht dcn Staat zu unterstützen. Und zwar die
concrctcn ^wccke dcs Staates, nicht irgend ein willkürlich
coustrnirtcs Abstract»!». Die concrete,, staatlichen Zwecke
in Oesterreich sind auf die freiheitliche constitntioncllc
Entwicklung gerichtet, eine Entwicklung mit dcr daS Concor-
dat unvereinbar ist. DaS Concordat mnß beseitigt werden,
abcr au der Kirche wird cS licgcn, ob dicsc Beseitigung in

dcn Formen strenger Legalität, mit voller Wahrung ihres
antoritativcn Ansehens, ihrer Würde erfolgen wird, oder
ob cinc znr Zeit noch unberechenbare Entwicklung mit
rauher Hand in ein Verhältniß eingreifen wird, daö
unhaltbar geworden.

Wir wissen, daß die Kirchc dic Macht hat, diese
Entwicklnng cinc Zcit lang aufzuhalten, wir fürchten,
daß fie die Absicht hat. Dic unheilvolle Politik des
StationariSmus, dcs iw» po^mnu^ von der dic Adresse
der Bischöfe Zcuguiß gibt! Abcr dicfcr Adresse gegen-
über, gegenüber der Haltnng unserer Kirchcnsürsten über-
haupt , möchte man an die weisen Worte des Apostels
crinncrn: „Ich habe Macht, vieles zn thnn, abcr es
frommt nicht." (A. A. Ztg.)

9. Sitzung des Herrenhauses
vom U). October.

Anf dcr Ministerbant: Se. Exccllcnz Minister Ritter
v. Hyc .

Nach Vcrlcfuug dcs Protokolls gelangt cine Reihc
von Entschuldigungen abwesender Mitglieder zur Kcuut-
niß dcö Hanscs. M i t Bczug auf das bereits allerhöchst
sanctiouirtc Gesetz übcr die Einsetzung cincs Staats-
gcrichtshoscs behält sich dcr Präsident vor, die Wahl der
vom Herrcnhausc zn präscntircndcn Mitglieder dieses
Senats anzuberaumen.

Eine ganze Reihe von Noten dcs Präsidiums des
Abgeordnetenhauses bringt die von jenem Hanse mill-
lcrwcilc gefaßten Vcschlüssc zur Kenntniß.

Präsident Fürst K. A n c r s p c r g beantragt ans
Anlaß dieser Einlaufe zur Wahl von 3 ans jc '.1 Mi t -
gliedern bcslchcndcn Commissionen zu schrcitcu, und zwar
cincr juridischen, cincr politischen und einer finanziellen.

Dcr Antrag wird widerspruchslos angenommen uud
dcr Wahlact sofort vollzogcu.

Die Stimmzettel für die j u r i d i s c h e Commis
sion werden abgcgcbcn und das Scrutinium im Saale
vorgenommen.

Nach cincr halbstündigen Unterbrechung wird das
Wahlrcsnltal bctanut gegeben.

Stimmzettel wurden 4!) abgegeben. Die absolute
Majorität beträgt 5̂> Elimmcn.

Vtit absolntcr Majorität erscheinen gewühlt:
Fürst Czartorysti M ) , Freiherr v. Krans (48),

Ritttcr v. Schmerling (4«), Graf Kmfstcin (40), Grnf
Fünstirchen l ^ ) , Graf Rcchbcrg (42), Graf Wilczel
(42), Graf McnSdorff (Zi»), Graf ^odron (3,^).

Zum Behufe dcr Wahl dcr P o l i t i s c h e n Com-
mission wird die Sitzung abermals unterbrochen und
das Wahlrcsultat um 1 Uhr 15 Miuutcu bekannt gc»
geben.

Bei cincr Abgabe von 4tt Stimmzcttclu erscheinen
alö gewählt:

Graf Anton AnerSftcrg (40), Fürst Collorcdo (40),
Ritter von HaSncr (40), Graf Hoyos (43), Ritter
v. Pipitz (43), Fürst Iablonowski (42), Profcsfor M i -
tlofich (42), Grnf Wrbna (42), Cardinal Rauscher (30).

Um 1 Uhr 45 Miuutcu wird daö Ncfultat dcr
Wahl dcr F i u a n z c o m n i i s s i u u bctannt gegeben.

Von 50 abgcgcbcncn Sliniiucn erhielten Freiherr
o. Hock 5<», Ritter v. Pipitz 4<). Freiherr u. RucStcfcr 4l>,
Erzbischof ^itwinowicz 48, Freiherr v. Dublhoff 4?.'
Graf Mercandin 47, v. Karajan 45), Fürst Schönburg 42,
Graf Wickcnburg 35.

P r ä f i d c n t ersucht dic Finauzcommission, sich zn
cunstitnircn, nnd gibt gleichzeitig bekannt, daß dic soeben
gewühlte juridische Eommission zllm Obmann Sc. Er-
lancht dcn Grafen Kncfstcin und zn dessen Stellvertreter
Baron Krauß, die politische Eommissiou zum Obmann
Eardinal ^causchcr, zu dcsscn Stellvertreter Ritter
v. Pipitz gewählt habcn. Ueber Antrag des Präsidenten
wirk der jnridischcn Commission dcr Gesetzentwurf in
Bclrcff der Abänderung deö § 120 dcr Etrasproce^
ordnung, das Gcsctz, betreffend die Aushebung der >!>
>!>.!!>»!". Freisprechung und dic Strafgcsctznovcllc -ua^
wiesen; der politischen Eommission wird dcr Gesetzent-
wurf m Bctrch des Vere.nö- und Versauunlnugs echt s

bctrcffeud dic T t? I

!m!z' zugetheilt ' " ' " " ^ ° " ^ " 'Ur Bcrichterstat^

. d H ^ U ^
, " ^ ^ ^ l " ' ' c h t s h o s auf die nächste Tagco
udnnng zu ^tzcn. Nachdclu jedoch i; 10 dcs Mimstr.'
vcrantwortllchleitSgcsctzeö bcstilnmt, daß dic Wahl mchcr
yalb dcr Kreise dcs Herren nnd des M'accndnctculicmse?
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vorzunehmen sei, so erlaube er sich, da er glaube, es
könnte dein Hause mir erwünscht sein, einen Leitfaden
für dicse Wahl zu bekommen, den Autrag zu stellen,
das hohe Haus wollc die Iustizcommission mit der Ent<
wcrfung einer Eandidatcnlistc beauftragen, und diese Liste
sei im Wege dcs Präsidiums den einzelnen Mitgliedern
in geeigneter Wcise bekannt zu machen. (Wird ange-
nommen.)

Hierauf wird die Sitzung um 1 Uhr 50 Minuten
geschlossen. Nächste Sitzuug D i e n s t a g . Tagesord-
nung : Wahl der 12 Mitglieder für den Staatögc«
richtshof, eventuell die bis dahin einlaufenden Eommis-
sionsbcrichtc.

3 4 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom i0 . October.

Auf der Ministerbank: Ihre Excellenzen die Herren
Minister Frcih. v. V c u s t , Freiherr v. Aecke, Graf
T a a f f c uud Freiherr v. J o h n .

Präsident Dr. G i ö k r a eröffnet die Sitzuug um
10 Uhr 20 M i n .

Das Protokoll der letzten Sitzuug wird vorgelesen
und genehmigt.

Abg. Freiherr v. Lasscr und Genossen bringen
einen Antrag ein, betreffend die Auflösung des Lehens«
bandes hinsichtlich der nicht schon im Gesetze vom 17teu
December 18<̂ 2 begriffenen salzburgischen Lehen (wird
der gcschäftsordnungsmüßigcu Behandlung unterzogen
werden).

Die eingelaufenen Petitionen werden den betreffen-
den Ausschüssen zugewiesen.

Es wird zur Tagcsordnnug geschritten.
Erster Gegenstand ist die W a h l dcs Ansschns -

ses zur Vorbcrathuug der A u sg l cich Sv o r l ag cn.
Ueber Antrag des Abg. S c h i n d l e r werden die

Wahlzcttcl mit Namensaufruf abgegeben und dann die
Sitzuug behufs dcs Sl-rntiniums unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzuug (12 U. 30 M.)
verkündet Präsident Dr. G i s k r a folgendes Wahlresnltat:

Es wurden 153 Stimmzettel (darunter ein leerer)
abgegeben. Die absolute Majorität beträgt 77 Stim<
men. Dieselben erhielten: Bcrgcr (149), Conti (144),
Skenc (143), Herbst (137), Kaiscrfcld (130), Baron
Korb (133), Winterstcin (113), Mcndc (102), Brestl
(100), Plcner (100), Groß Peter (i)3), Schindler (<»3),
Krzcczunowicz (i)0), Khncnburg (W), Ziemialkowsti (88),
Pctrino(87), Lapcnna(80). Sticger(85), Steffens (85),
Kinsty (85), Bachofcn (83), Dürkhcim (81), Toman (81).
Giovanclli (78).

9lüchster Gegenstand der Tagesordnung ist der Be-
richt dcs Ausschusses zur Vorbcrathung der Gesctzcnt̂
würfe übcr die Regelung der Wehrp f l i ch t .

Bericbtcrstattcr Lccder verliest den gedruckten
Bericht.

Bei der Gencraldcbatte meldet sich niemand zum
Wort und es wird sogleich zur S p c c i a ldeba t tc ge-
schritten.

Der Ausschußantrag
^ . Die Behandlung der Regierungsvorlage für das

Wchrgcsetz und Wchraufgcbot ist so lange zu vertagen,
bis die staatsgrundgcsctzlichc Stellung der diesseitigen
Rcichshälftc zu dcn Ländern der ungarischen Krone im
verfassungsmäßigen Wcgc festgestellt sein wird,

wird ohne Debatte angenommen.
Als Antrag tt dcs Ausschusses gelangt das G c setz

zur Verhandlung, welches die Verordnung vom 28. De-
cember 18l)s; aufhebt nnd eine Reihe neuer Vcstimmuu-
gen an Stcllc derselben setzt.

Dasselbe lautet nach seinen Hauptpunkten:
Die D a u e r dcr Pflicht zum Eintritte in daö

Hccr wird iu F r i e d c n s z c i t c n auf d re i Jahre her«
abgesetzt.

I m Falle eines K r i e g e s ist die Regierung jedoch
ermächtigt, die fragliche Verpflichtung zur außerordent-
lichen Ergänzung dcö Heeres nach Bedarf bis in die
7. A l t c r s c l a s s c anszudchncn.

Die im H6 festgesetzte D iens tp f l i ch t im Heere
wird auf sechs Jahre in der Linie abgeändert nnd be-
züglich dcr Reserve in jener Art nnd Weise bestimmt,
welche in dcin verfassungsmäßig zn Staude kommenden
Wchrgesctzc aufgestellt werden wird. Bis zu diesem Zeit-
punkte obliegt dcn im Hecrc Dienenden nach Vollendung
dcr Linicndicnstpflicht ciuc vierjährige Rcscrvcdicnstftflicht.

Die Bestimmung über die Aufhebung oder fcr-
ucrc Bclassung dcs B cf rc i u u g st i t c l s bleibt dem
neuen Wch rgc setze überlassen. Es sind bis dahin
die betreffenden Militärpflichtigen dcr Stellung zu uutcr»
ziehen, im Falle ihrer T a u g l i c h k e i t , wenn sie nicht
selbst darnm ansnchcn, wcder zu r m i l i t ä r i s c h e n
A u s b i l d u n g noch zn r D i e n s t l e i s t u n g e i n -
zn b e r u f e n und nach dem Zustandekommen des neuen
Wchrgcsctzcs unter Anrechnung dcr Dienstzeit vom Tage
der Asscntirung so zu behandeln, wie sie behandelt wor-
den wären, wenn zur Zeit ihrcr Einrcihung daS neue
Wehrgcsctz schon bestanden hätte.

Jenen I n d i v i d u e n , welche dcn zur Stellung
dcrufcncn Altcrsclassen nicht angehören, ist die Mil i tär-
bcfrciung durch T a x e r l a g nicht ges ta t te t .

Einc bcmcrkcnswcrthc Debatte ergab sich nur bei
der letzten Bestimmung. Es lag anch ein Minoritäts-
votum vor, Welches die Befreiung durch dcn E r l a g

der T a x e gänzlich abgeschafft wissen wollte. Diesen
Standpunkt vertrat besonders Dr . G r o ß , gegen den-
selben sprachen Dr. V e r g e r nnd Dr. S c h i n d l e r . Letz-
terer sagte unter anderem:

I n dcr vorausgegangenen Debatte ist auf die Gleich-
berechtigung dcr Staatsbürger auch in dieser Hinsicht
hingewiesen nnd dabei dcr Satz ausgesprochen wordcu:
„ Ist der Tod für'S Vaterland bitter, warum soll dcr
Reiche ihn nicht leiden — wie der Arme, nnd ist dcr
Tod für's Vaterland süß, warum soll an dcr Süßigkeit
nicht jeder thcilnehmen." (Heiterkeit.) Ich glaube nuu,
daß mit diesen gemüthlichen Rücksichten die Sache nicht
erschöpfend erledigt werden kann. Vielmehr treten da
m i l i t ä r i s c h e nnd v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e Rück-
sichten von dcr größten Tragweite ein. Um mich diesen
militärischen Rücksichten zuzuwenden — die ich natürlich
nur historisch erwähnen kann, da ich kcin Fachmann bin
— so wcisc ich darauf hin, daß ein eminent militärisch
organisirter Staat die Vcrnsssoldatcn als einen uucrläß«
lich wichtigen nnd fruchtbaren Bestandtheil seiner Armee
anerkannt hat und dieser Staat ist Frankreich.

Ein p o l i t i s c h e s Moment verbindet sich überdies
noch mit einem v o l k s w i r t h scha f t l i c h c n Momente
zur Bekämpfung dcö Minoritätsantrages.

Man hat freilich gesagt: Reichthum ist ein Privi-
legium. Ich kann aber diesem Satze nicht beipflichten.
Reichthum ist lein Privilegium, sondern nnr eine That«
sachc, und ich kenne weder ein Gcsctz, noch eine andere
Institution, dic im Staate cs jemandem verwehrt, reich
zu werden, wenn er es darnach einzurichten weiß. (Hei»
tcrkeit.)

Wir haben gesehen, daß die Armuth aus dcn Winkel-
gasscn sich bis auf die glänzenden Boulevards Wiens
emporgeschwungen hat uud wir haben wiederum den
Reichthum die ausgezeichneten Plätze Wiens verlassen
und in dcn Winkclgasscn unter clncr anderen Devise seine
Zuflucht suchen gcschcn.

Reichthum ist ein bürgerlicher Besitz, das Resultat
dcö Erwerbes uud in dicscr Liuie — da man gleich sciu
muß, vor dem Gesetze mit allcm, was mau bcsitzt, so
lange das Gesetz es gestattet - kann auch die Entlas-
sung scincr Kinder von dcr Militärpflicht dcm Rcichcn
nicht als ein Privilegium angerechnet wcrdc».

Noch wichtiger als diese Betrachtung ist dic volts-
wirthschaftlichc.

Wir sind an dcr Thüre eines Ausgleiches mit dcr
anderen Rcichshälftc, wclchcr, wie wir immer davon den-
kcn wollen — ich will nicht sagen, aber gar so höchst
ungünstig ist, obwohl ich cs nicht widcrsprcchcn will —
jedenfalls eine hohe Masse von basten dcr diesseitigen
Ncichshälftc aufbürdet.

Die Production wird auf das höchste gespannt
werden, uud wenn die Production fruchtbar scin soll,
so muß alles, was au Intclligcn; nud die Productivi-
tät hebenden Kräften vorhanden ist, in die Eauäle dicscr
production geleitet uud nicht zur Berieselung von min-
der prodnctivcu Factorcn des Staates abgeleitet werden.
Noch cincu Gruud will ich anführen, cs ist dcr Gruud
der Parität mit Ungarn.

Dcr ungarische Staatsbürger hat gegenwärtig noch
das Recht, durch dcn Erlag dcr Taxe scinc Kindcr vom
Militärdienste zu bcfrcicn.

Ich bin eifersüchtig auf die Parität mit Uugarn,
und glaube daher, das; in dicscm Falle der Majoritäts-
antrag derjenige ist, dcr den Wünschen uud Bcdürfnisscn
dcs Reiches am besten cutspricht, und empfehle ihu da-
hcr dcr Berücksichtigung dcs h. Hauses. (Bravo.)

Mau spricht davon, daß man Intelligenz in dic
Armee bringen müsse. Die Jutclligcnz auf anderem Felde
wird cinc gcwissc Gclchriglcit für die militärische
Tüchtigkeit mit sich bringen. Aber sie ist cbcn doch
nicht militärisch bci ihrem Eintriltc, nnd dic Armcc
wird durch tüchtigc Stcllvcrtrctcr wohlgcschultcr Uu-
tcrofficierc mehr gewinnen, als durch in anderer
Richtung anSgcbildctc Eapacitätcn, uud zudem, wcuu
wir anch dic Jutclligcnz untcu hineinbringen, bringen
wir dadurch die Nichtmtclligcuz obcn fchon kcraus?
(Bravo, Hcitcrkcit.)

Die Majorität (Polen nnd Linke) entschied f ü r
dic B e i b e h a l t u n g dcr B e f r e i n n g staxc.

Die Vcrorduuug vom 28. December 18<i0 wird
aufgehoben, die Regierung aufgefordert, mit allcm Eifcr
dahin zn wirken, daß sich dic Zahl dcr bei dcr Stclluug
abwesenden Militärpflichtigen möglichst verringere,
zn welchem Behufe die Strasamtshandluug zu beschlcu-
uigeu uud bei der nachträglichen Abstellung mit aller
Strenge vorzugchen wäre.

35 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
am 11. October.

Auf der Ministerbauk: Ihre Exccllcnzcn die Hcrrcn
Minister: Freiherr v. Äcckc, Graf T a a f f c nud
Ritter v. Hy c.

Präsident Dr. G i s k r a eröffnet die Sitznug um
10 Uhr 30 Miuutcn.

Das Protokoll dcr letzten Sitzuug wird vorgelesen
nud genehmigt.

Znr Verthcilung gelaugten hcntc folgende Berichte:
Bericht des VcrfassnngsanSschusscs übcr dcu Entwnrf

cincs Gcsetzcs, wodurcl, das Grundgesetz übcr die Reichs.
Vertretung vom 2li. Februar 18<!l abgeändert wird.

Bericht des confessionellcn Ausschusses übcr dcil
Entwurf cincs Gcsetzcs, wodnrch dic Vorschriften dcs
zweiten Hauptstückes des a. b. G. B. übcr das Ehcrccht
für Katholiken wieder hergestellt, die Gerichtsbarkeit i"
Ehesachen dcn weltlichen Gerichtsbehörden überwiesen und
Bcstimmnngcn übcr dic bediugtc Zulässigkcit der Ehe-
schließung vor weltlichen Behörden erlassen werden.

Bericht dcö confcssioucllcn Ausschusses mit Vorlag
des Entwurfes zu eiucm Gcsctzc, wodurch Bestimmung,"'
übcr das Verhältniß dcr Schule zur Kirche uach del»!
Grundsätze dcr Emancipation der ersteren von der letzte-
ren festgestellt werden.

Der Ansschuß zur Vorberathung der Ausgleichs
vorlagcu hat sich coustituirt und dcn Abg. K a i s c r f c l d
zum Obmann, dcn Abg. Dr . B e r g er zum Obmann
stcllvcrtretcr, die Abgeordneten P c t r i n o nnd S t c f '
fenS zu Schriftführern gewählt.

Die Abg. Freiherr v. T i n t i und Genossen brin-
gen einen Dringlichkcitöantrag ein, dahin gehend: daö
h. Hans wolle mit dcn im 8 41 G. O. lü. <> und >
zulässigen Abkürzungen die Abänderung deS 8 18 O. ^ '
dahin beschließen, daß allen Mitgliedern des Hauses ge-
stattet sei, in dcm Ausschuß zur Vorbcrathung dcr Aus-
gleichsvorlagcn als Znhörcr zn erscheinen.

Die Dringlichkeit wird anerkannt und dcr Antrag
hierauf augcuommcn.

Die eingelaufenen Petitionen werden dcn betreffen'
den Ausschüssen zugewiesen. (Darunter befinden sich acht
Petitionen um Aufhebung des Eoncordatcs.)

Anf der Tagesordnung steht als erster Gegenstand
die erste Lesung der Regierungsvorlage, betreffend dic
Rcgcluug dcr Zustäuoigkcit nnd das Vcrfahrcu bci
A m o r t i s i r n n g dcr von P r i v a t e n ausgege-
bcucn W c r t h p a p i c r c .

Se. Excellenz Iustizminister Ritter v. Hye ergreift
das Wort zur Begründung dcr Rcgicrnngsvorlagc (Vicc
Präsident Rittcr v. Hopfcn übernimmt dcu Vorsitz) m^
betont dic Wichtigkeit dcr Aenderung dcr iu dicscr Rich'
lung bcstchcndcn Gcsctzvorschriftcn für allc Vcthciligtc».

Abg. G r o ß (Ncichcnbcrg) stellt dcu Antrag, dic
Ncgicrllngsuorlagc an cincn anS dcn Abtheilungen zu
wählcndcn Ausschuß vou !1 Mitglicdcru znr Vorbcra-
thung zu vcrwciscn. (Angcnommcu.)

Dr. Rcchbaucr begründet hierauf seinen Autraß
in Bctrcff dcr Anftösung dcs Lchcnbaudcs hinsichtlich
dcs in Steicrmark befindlichen, ursprünglich landcsfürst-
lichcu oder Salzburgcr Lehens nnd fchlicßt darau dcn
Autrag, dcn von ihm vorgclcgtcn Gesetzentwurf au cincN
ans den Abtheilungen zn wählcndcn Ausschuß von !» M>l-
glicdcrn zil verweisen.

Bevor zur Abstimmung über diesen formellen M
trag gcschrittcu wird, ertheilt.

V i c c p r ü s i d e u t dcm Abg. Frcih. v. Lasset
das Wort zur Begründung dcö von dicscm gestellten ahn-
lichcu Antrages, betreffend die Auflösung dcs Lchcuslia»
dcs hiusichtlich der nicht schon im Gcsctzc vom 17. ^ "
ccmbcr 18(i2 begriffenen salzburgischcu Lchcn.

Frcih. v. Lasscr beantragt, scincu Autrag dcn>'
selben Ausschüsse zuznwciscn, wclchcr übcr dcn Antrag
deS Dr. Rcchbancr zn berathen haben wird.

(Beidc Anträgc wcrdcn angcnommcu.)
Abg. Dr. v. M ü h l f c l d begründet hierauf scincü

Antrag, belrcsstnd die sofortige Aufhcbnng dcs Eoncol"
datcs. Er vcrwcist auf die zahlrcichcn Petitionen, wclcĥ
in dicscr Bczichnng im Hause ciugclanfcu sind. Es konnte
nicmaud iin Zwcifcl sci», daß daS Haus schon im Iah^
18«N durch Berathung dcs Rcligionscoictcö im Si>^
hattc, das Eoncordat ;n beseitigen. Die Wcgc, wel^
man zu dicscm Zwecke einschlagen könne, seien verschiede"'

(Präsident Dr. G i s k r a übernimmt wicdcr dc>l
Vorsitz.) Dcr crslc, wclchcn cr im Jahre 18l'>1 cinschl''̂
sci, dnrch Erlnssnng ciucs ucucn Gcsctzcö das altc st>^
schweigend aufzuhcbcn, dcr zwcilc sci der, dcn cr j ^
wählc, das alte Gesetz direct aufzuheben, dcr dritte dĉ
wclchcn das Haus zu gchcu beschloß, nämlich durch " ^
zclnc Gcsctzc uach verschiedenen Nichtuugcn das Eonc^'
dat zn ändern. Dicscr Wcg sci theils versucht, thc'^
betreten wordcu, iudem das Haus iu dcu Staatsgnn^
gcsetzcu Bestimmungen aufnahui, welche mit dcm 6o>
cordate in direttcm Widersprüche stehen. Als das Ha",
sciuen bczüglichcu Beschluß faßte, kouutc derselbe wl>)
noch dcr richtigere sciu, hcutc müßtc cr crlcuncu, " ^
nur scin Wcg zum Ziclc führe. Er könne nicht M. .
bcn, daß die Wahrheit nnr in dcr Mitte liege, und d^
das ,j»>!<' »»ül'ii das Richtige sci, deun cS gebe nur ĉ  ̂
Wahrheit nnd ihren Gegensatz, die Unwahrheit. ^
dcm gegenwärtigen Momente nach dcr Enuuciation
25 Bischöfe wäre cs Mangel an Muth, noch cu'l..^,.
Vermiltlnngswegc zu gehen, dcn das Haus lictrc ^
(Bravo im Hause und anf dcn Galerien. P " > ' ^
crmahnt die Galerien, sich ruhig zu verhalten.) ^
Eoucordat müsse aufgehoben nnd das Recht wieder )^
gestellt werden, das vor Abschlicßung dcösclbcn l l " ^
Wäre auch das Concordat ein Staatsvertrag, I" ^
doch gewiß, daß nnr dadurch, daß cs Gcsctz " " rdc<^
dcn Staatsbürgern Rechte und Pflichten gcbcu l < n ^
ebenso könne durch das Gesetz auch cinc Abändc ,̂
stattfiudcu. Dics schwebte dcr Rcgicruug vor, a ,,
das mit dcm päpstlichen Stuhle getroffene Uev ^
kommen als Gesetz publicirlc. Zur Gcsctzgcbl'"^^,
aber jetzt daö Haus mitberuscn ulid cS könnc dm!" ^ ,
dieses Gcsctz abändern. Von dicscm GesichtSPl»""
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gehend, sei cs glcichgiltig, ob man in dem Ucbcrcin-^
kommen einen Staatsucrtrag fthcn wollc oder nicht.,
"ttdner erörtert die Frage, 'ob ein Staatsvcrtrag auf-
gehoben werden könnc odcr nicht, nnd konimt zn dcm
^ u s s c , daß ein Vertrag, der die Staatsangehörigen
"^schädigt, nicht nnr aufgehoben werden könnc, sondern

Aber auch der päpstliche Stnhl betrachte dnS Con-
cordat nicht als Staatsvcrtrag, wic Art. Z5> zeigt, in
welchem derselbe sich darnnf beschränkt, daß das Concordat
als ein Staatsgcsctz eingeführt werde. Wohl heißt es
dort, daß es ein immerwährendes Gesetz sei, aber dies
'st eine ^mli-luliolici in lxlj.c'ls», da eö kein unabänder-
liches, kein ewiges Staatsgcsctz gebe. Sich gegen die
Adresse der Bischöfe wendend, in welcher es heißt, daß
das Concordat nichts anderes enthalte, als die gesetzliche
mststcllnng desjenigen, waö schon früher in Oesterreich
"wand, bemerkt Redner, er branchc wohl nicht alle ein-
zelnen Vcstimmnngcn des ConcordatcS zn widerlegen, nm
5" zeigen, daß dies nicht richtig sei. Er wollc sich dar-
auf beschränken. dies blos an der Ehcgcsctzgcbnng zu
<̂ >gen. Wenn das erste Concordat, welches den Iuvc<
<Utnrstrcit schloß, die Aufgabe hatte, die Regenten gegen
die Ucbergriffc der Geistlichkeit zn schützen, so habe das
^oneordat vom Jahre 8̂55> den entgegengesetzten Zweck,
dic Ncchtc dcs Regenten zu beschränken, wir aber, rnft
Redner, haben die Aufgabe, die Rechte nnscrcs Regenten
û schützen. lM'haflcr Beifall.)
. Man werfe der liberalen Partei vor, daß sie Rcli-

glon nnd Sitte angreife, wenn sie dnS Concordat an»
greife, nnd doch verlangt sic nichts anderes, als die Wie-
dcrhrrstcllnng des Znstandcs, welcher vor dem Eoncor-
date bestand, das doch nach dem Ausspruchc der Adresse
nichts andereö enthalte, als die Codification dessen, was
damals schon gegolten haben sott. Für nns sei die Ans.
Hebung des Eoncordatcs eine Nothwendigkeit, er könne
A) aber nnch nicht vorstellen, daß es zn Gnnstcn der
Katholischen Kirche nothwendig sei. Dies zeige die Gc.
schichte. Sie habe ihren Weg gemacht dnrch die Welt
l̂)nc Concordat, nnd wenn sie hcntc nicht mehr bestehen

Mnte ohne Concordat, so müßte er sie bedauern. (Bravo).

Die Adresse ist nicht nnr Schimpf nnd Vcrlcnm-
,̂'Ng für nns, sagt Redner, sie ist anch Heuchelei nnd

^chmcichclci gegen den Kaiser, indem sie behauptet, daß
^ ' . Majestät keine Rechte durch das Concordat gcnom-
'Ucn würden. Sein Recht dcr Gesetzgebung wurde be»
schränkt sBravo! Bravo!); man brancht nnr einen Blick
>̂ das Chcgcsctz zn werfen, um dies zn constatircn.

Ordner schließt nntcr dem Vcifall des Hanfes «Mg.
S c h i n d l e r rlift von dcr Tiroler Bank ans drei mal
Hravo ^^ Heiterkeit) mit dein Antrag, seinen Antrag
de»! confcssioncllen Ausschuß zuznwciscn. (Wird mit gro.
'^ ' Majorität augcuonnucu. Dafür die înkc des
^eiltrnius nnd einige Stimmcn der Rechten.)

Nächster Gegenstand dcr Tagesordnung ist dcr Be-
icht des Finanzansschusscö über die A brc ch u u n g e u
. ^ k. k. F i na n z m i n i s t c r i n n, s m i t d c r u n g a '
^'schcn F i n a n z v c r w a l t n n g .

Berichterstatter Skcnc verliest den gcdrncktcn Ve-
^cht nnd fügt hinzn, daß er seit der Drucklegung des
"erichleg aus dcm von dem Herrn Finnnzministcr vor»
fegten Seincstralanswcisc crsehcn, daß die jenseitige
'/leichshälfte i,u ersten Semester 1.̂ 67 an Vorschüssen
^ ' den Grnndentlastnngsfond erhalten habe:
Ul'llarn ' . . . ^,1W.7i!« fl. '"^kr.
^'cdcnbürgen !,^l'.).137 „ l ..

Zusanimcn . 5,,427.W5> ft. <N kr.
^' welche Snnlmc also das „So l l " dcr jenseitigen

H"lftc sich erhöht.
. Dcr Berichterstatter schließt mit dem Antrag : , .D as
"' V n n s w o l l e dc n I n h a l t d i c sc s A cr i chtcs
ä " r l t c n n t n iß n c h m c n . "

Oesterreich.
^ W i r n , 10. October. ( D i e f ranzös i schen
"cpc.sch e n.) Die „Wr. Abdpst." schvcibtl Dic Präger
^pollti l" enthält in ihrer neuesten Nummer cinc Wicncr
'..!'">poudcnz mit ausführlichen Angaben nbcr „fran-
se, ?^ Depeschen/' welche am 0. d. M . hier cingctrof-
»vie ' ^^^" ' ^ ' ^ sä,nmtlichcn Angaben bcrnhcn,
reu ^"> " '^ ^"^ bcstimnitcste uud nnzwcidcutigslc crklü-
C ' " " l cincr lügenhaften Crfindnng des betreffenden
siiH^ ^"dcntcn, der ancl, nicht den entferntesten that<
habe, f'' ^nhaltspnnkt für die Bchanptungcn gehabt
des <!l ^ ' " ^ welchen er die Redaction nnd die Vcscr
pllc>l!^s? ^ ^ " ^ ^ dupirtc odcr letztere wenigstens dn-

^ n t ? s ^ ' ^ ^ ^ ^ b c r . ( S i t z u n g dcr D c p n t i r -
lvnrf n, ! , ^ " dcr Tagesordnung ist der Geschcnt'
ächtet v ^lcnbahnanlchcn. Dcr Finanzministcr bĉ
ten, h c b ^ ! , " " ^ in ciucr langen Rede von allen Eci-
nnausbl,:^ Nüustigcn Bedingungen dcs Anlchcuö, dic
^ndcnps s wohlthätigen Folgen dcr zu nntcrnch-
d'e Anna 1 ' ' ' " " ' ^ ^"nalbautcu hervor nnd empfiehlt
^dcrlwl , ^ ^ Gesetzentwurfes. Dic Rede wurde
scwuwnvs "'s?cifnllsrufen nntcrbrochcn nnd der Gc

' - / ^ " ' ""l"l1 angenommen,
dcr ..Presst ' ^ " ^ s C o n c o r d a t . ) Man schabt
^'"cindc ' " ! ^ T r o p p a u , 9. October: Der hiesig

"U) beschloß in seiner hcntigcn Sitzl'ng nnt

Stimmeneinhclligkcit die Absenting einer Adrcssc an den
Ncichsrath, in welcher nm Aufhebung dcs Concordats
gebeten wird. Dcr genehmigte Cnlwurf der Petition ist
ans dcr Feder des ^andtagsabgcordnctcn Dr. Heinz. Die
Petition betont die Schädlichkeit dcs Concordats für dic
geistigen Fortschritte des Boltcö wie für den Staat im
Allgemeinen nnd bclcnchtct anch die jnridischc Rcchtlich-

i tcit dcr Aufhcbuug, da niemand gc;wnngen werden könnc,
sich fortwährend selbst zn schädigen. Die Petition wird
dnrch den Abgeordneten Dv. Dicdrick (Bürgermeister
nnscrcr Stadt) dem Abgcordnctenhansc überreicht wcr<
den. — Aus L i n z , l i . 'd. M. , wird geschrieben: I n
der heutigen Gcmcindcrathssitzung, zn welcher sich dcr
Bürgermeister, Vicebürgermeistcr und 22 Gcmcindc-
räthc cingcfunden haben, kam zuerst einc Z n s c h r i f t
dcs hochwürdigsten Bischofs von Linz zur Verlesung,
worin derselbe die Mitthcilnng macht, daß dic 25
Bischöfe übereingekommen sind, nach ihrcr Rückkehr einen
H i r t e n b r i e f über das Wesen dcr je tz igen
A n g r i f f e auf Religion nnd Concordat zu erlassen.
Da dieser Hirtenbrief erst nach Beendigung zweier nn»
anfschicbbarcn Rciscn erlassen werden kann und zwi<
schcnzeitig die Adrcssc gegen das Concordat znr Per.
handlnng komme, so wolle derselbe hicdurch dcr Mci-
nnng bcgcgncn, als wärc sein Hirtcnschreibcn cinc ssolgc
dcr Adrcßucrhandlnng im Winzer Gcnicindcrathe. Hier-
ans kam der von 1!) Gemcindcräthcn untcrzcichnctc^An.
trag, betreffend dic Adrcssc an das Abgcordnctcnhans
über dic Bcistimmnng zn der am 30. August beschloss
scncn Adrcssc dcs Wicncr Gcmciudcrnths, zur Vcrhand«
lnng und wnrde, sowie dcr Wortlant dcr von 5>crrn
Dr. Cigncr verlesenen Adresse, mit 20 gcgcn 3 Stim-
men angenommen.

Prass, 11. October. ( D i e A n t i - C o n c o r -
da ts - P e t i t i o n ) ist in Lcitmcritz trotz dcr Agita-
tion dcs Bischofs durchgesetzt worden. Die Inngczcchen
wollen die concordatsfcindlichc Stimmnng zur Cinfüh.
ruug der czcchifchen Sprache in dcr Kirche ansnützen.

Sternberss (Schlesien), 10. October. (Gegen
das Conco rda t . ) I n dcr am !). d. M . abgehaltenen
Picnarsitznnfj des Gcmcindc-AusschusscS wurde nnt Accla-
mation beschlossen, cinc Petition wcgcn Anfhcbnng dcs
Concordats nnd gänzlicher Trennung dcr Schule von
dcr Kirche an den Rcichsrath abzuscndcn. Dic Petition
wird soeben von fünf Mitgliedern verfaßt nnd noch dicsc
Wochc dcm Abgeordneten Szabcl zur Ucberrcichnng ein-
gesendet.

S t c y r , 1 1 . October. (Conco rda t.) Der Gc-
mcindcrath hat in scincr heutigen Sitzuug cinc Petition
nui Aufhcbuug dcs Concordats an dcn Rcichsrath bc-
schloffcn.

— ( I h r c kai fcr l ichcn Hoheiten dic dnrch»
lancht igs tcn H e r r e n CrzHerzoge A lb rech t
nnd Crnst ) trafen am »l. d. M . Abends in T r ien t
ein nud ivurdeu von dcn Spitzen dcr Brhördcn, dcm
Bürgcrmcistcr und dem Officicrscorps nnlcr dem Don»
ncr dcr Knnoncn des Dos di Trcnto ehrfurchtsvoll
empfangen. Sc. tais. Hoheit Herr Crzl/crzog Albrecht
bcsnchlcn noch Abcnds dcn Dom nnd mchrcrc Cascrncn.
Später wurdc dcn kaiserlichen Hoheiten von dcr Rcgi-
mcntscapclle dcs Infanterieregiments Crzhcrzog Albrecht
cii, Ständchen gcbrncht. Am nndcrcn Hiorgcn wnrdc
von dcn Trnppcn vor Ihrcn kaiserlichen Hoheiten ein
mehrstündiges Manöver ausgeführt. Unmittelbar dar-
anf reisten Sc. l. Hohcit Hcrr Erzherzog Albrecht nach
Rovercdo. während Sc. l. Hohcit dcr Hcrr Crzhcrzog
Crnsl sich zu ciuem Bcsuche bei Sr. l. Hohcit dcm dnrch.
lanchtigslcn Hcrrn Crzhcrzog Heinrich nach Bozcn bcgabcn.

Ausland.
B e r l i n , '.'. October. ( I n dc r h e u t i g e n

S i t z n u g dcö Ä n n d c s r a t h c S ) lcgtc Contrcadmiral
Fachmann dnS Niariucanlcihgcsctz vor; daösclbc wurdc
an die Ausschüsse für Marine, Landheer nnd RcchnnngS-
wcscn überwiesen. Prcnßen machte Mittheilungen über
die Bnudcsmarinc nnd BundcSfinM. Der Gcsctzcnt-
wnrf über Bnudcsconsulalc wurdc nach dcm Referate
Kirchcupaucrs angenommen. Cs wnrdc fcrncr beschlossen,
im Vanfc dieses Jahres dic Boltszählnng im Anndcö-

gcbictc vorzunehmen. , „ , , , , , , , ^
.-. 10 October. (Rcich St a g si tznng.) Der

Rcichstaa nahm nach langen Debatten dcn Gesetzentwurf
"asters betreffend die Anfhcbnng dcr Zinsbcschräntungcn,
mit einem Amcndcmcnt Schwarze's an; dic Totalab,tim-
imma crfolat Sonnabend. Graf Bismarck stimmtc dcm
"askcr'sä cn Cntwnrfc im Principe zu, befürwortete die
Verbindung dcö Antrages mit dcr Reform der Hypo-
tbctcngcsctzgcbung und vcrh.cß d.esc Reform cvcntucll anf
^>,„ W ac dcr Bundcsgcsctzgcbung anznstrcbcn.

- 11 October. (Die Zol lvert . 'ägc. - B i s -
m arck ) Dic Nordd. Allg. Ztg." führt in ihrcm Lcit-
artikcl aus daß dic Ablehnung dcr ZollvcrcinSvcrträgc von
Scilc cincS süddeutschen Staates dessen Ausscheiden ans
jeder nationalen Vcrbiudnug alcichkämc. Dic Auslas-
iniacn dcr Süddeutschen Prcssc" hattcn inchts gemein

mit der nnzwcidcntig ausgcsprochcncn, corrcctcn Anschan-
nna ^ohcnlohc's, daß es nothwendig sci, das Band
matcricllcr Intcrcsscn zwischen dem Norden nnd Süden
anfrcchl zn crhaltcn. Dasselbe Blatt hofft, der bairischc
.s>andclSstand wcrdc sich durch jcucS Blatt nicht beirren
lassen. Wenn Baden nnd Baicrn dcn Zollverträgcn

bcitrctcn, so sci Württembergs Zutr i t t selbstverständlich
geboten. Gegenüber dcr versuchten Deduction in Würt-
temberg, daß mit dem Nordbnndc nicht verhandelt wer-
den könnc, wcil dcr Nordbnud noch nicht anerkannt sel,
verweist die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" a»f d»c
Notiz dcs „ Moniteur" vom 2. October iibcr dic Bun-
dcsmarinc. — Dic „strcnzzcitung" dcmcntirt, daß Bis-
marck nächstens nach Baden gchc.

München, 10. October. ( S c h u l f r a g c . ) Das
hcntigc Pastoralblatt dcr München-Freisinger Crzdiöccsc
veröffentlicht cine Immcdiatvorstcllnng des baierischcn
Cpiscopats in dcr schwcbcndcn Schulfragc, „um das
Nccht dcr Kirche nnd Familie gegen Bestrebungen zu
wahren, welche sicherlich zum Uuhcil der Staatsgewalt

l dieselbe zur ciuzigcn, ausschließlichen Leiterin dcr Schnle
I zn machen gedenken."

> Haffesneuigkeiten.
— ( V e t e r a n e n de r Schlacht b e i L e i p z i g . )

Nach drm llsolglcn Aufrufe drs Magistrats habrn sich in
Wien 7 5 Vrtcrancn grmrldet, welche die Schlacht bei Leipzig
milgclämpft haben und nun t>rr ^nthüllllugtzftirr deb Schwär«
zcnberg-Moimmelilrs beiwohnen werden.

— ( J u l i u s M o s e n ) , der seit Jahren an einer
unheilbaren Krankheit laimidcrlag, ist verflossenen Freitag
in Oldenburg von seinen Leiden durch dcn Tod erlöst worden.

— (S ch nc em as s en im B 0 h m er w a l d e.) Man
schreibt aus Pisck: Seit drei Tagen ist der Böhmerwald
mit ungeheueren Schnrcmasscn bedeckt, die an manchen Stellen
ilber eine halbe Olle hoch liegen sollen. Der altehrwürdige
Kubani, wecher in unserer Gegend mit freiem Auge, da er
wic ein Wächler in? Land hnieinlugt, a/schen weiden lami,
pläsenlirt sich im weißen Gewände. Die Kartoffelernte dürfte
unter solchen Verhältnissen in den Gebirgsgegenden erst spüter
deginüen lönncn, da man der Ansicht ist, daß der Schnee
noch schmelzen wird.

— ( E d o l e r a . ) I n Tnest vom '». bis 10. d . M .
2 Eitranlungen in den Vorstädten (Chiarbola sup. und Chia»
dino) sOspitale Maggiore^; 3 genasen , 4 starben , A8 in
Aehcnidlung. Acm, Militär kine Aenderung. — Vom 1 Oten
bis Uten d. 1 Erkrankung in der Stadt (V. Pcscheria) i
2 starbc», 27 in Behandlung. Beim Militär leine Aen«
dernng.

Locales.
Der Wicncr Gcmcindcrath hat mit cincr Eingabe

vom 20. I n l i d. I . , Z. :>j^l), an das t. k. Ministerium
dcs Innern dcn Antrag gcstcllt, nm den Ausbau dcr
V o t i vk i rch c zn vollenden, wie/unch, nm für das Anden-
kcn dcs erlauchten Gründers derselben darin cincn cigc»
ncn Altar dessen Namcnshciligrn zn weihen, die crfor
dcrlichcn (Geldmittel hir;n dnrch cinc im ganzen Neichc
cinzulcitculic Sammlung von Bcitrügcn anfznbringcn.

Dieser vom Äaucomitü bcfiirwortclc Antrag wurde
von Scincr d'xccllcnz dcm Hcrrn Ministcr und ^ritcr
dcs t. t. Ministeriums dcs Inncrn nntcrm 27. Septem-
ber d. I . , Z. 4069, genehmigt.

„Tief bewegt — so sagt dcr Wicncr Gemeinde-
rath in dcr crwähntcn Eingabe — ist noch jede Brnst
dnrch die vcrabschcnunMvürdigc That cincr verkommenen
Nation, welche unscrcm crlnnchtcn Hcrrschcrhansc cincn
viclgclicbtcn Sprossen, scincui Batcrlandc cincn allge«
mcin verehrten Prinzen und dcr Welt cincn von den
edelsten und reinsten Intentionen nnd Gesinnungen bc-
sccltcn geistvollen Regenten gransam raubte.

Dcr jcnscits dcs Oceans von Varbarcn verübte
Mord cntris; dcr ganzen civilisirtcn Welt einen Schrei
dcs EntsctzcnS nnd dcr Vcrwünschnng, vcrscnktc diese
Residenz, das ganzc Ncich und nnscr hochcrhabcncs viel-
geprüftes Kaiserhaus in drn tiefsten Schmerz.

Die Vcrtrctcr allcr Völker, über denen HabSbnrgs
Scepter väterlich waltet, haben bereits dcn sie mächtig
crrcgcndcn Gcfühlcn dcs SchmcrzcS nnd dcr Traucr nbcr
das tragischc Geschick dcs K a i s e r s M a x i m i l i a n ».
von M e x i c o die bcredtcstcn Worte geliehen.

Die Erinnerung au dic großen Vorzüge dcs Geistes
uud Herzens nnd dcn Hcldcnmnth, wclchc dicscn Fürsten
in so hervorragender Weise zierten, wird insbesondere in
dcr Hanpt» nnd Residenzstadt Wicn, in welcher dic
Wiege scincr Kindhcit gestanden, nnd wclchc dic schönen
Blüthen fcincr Ingcnd sich entfalten sal,, nie erlöschen,
und das Andenken an ihn wird in den Herzen allcr
Bewohner fortleben.

Gleichwohl findet die Trancr nm dcn verehrten Hin-
geschiedenen in dcr Fördcruug und Vollendung dcs von
ihm angefangenen Schöncn und Guten den edelsten
Ansdrnck. '

Kaiser Maximilian hat in der unvollendeten N n
t i v k i r chc hinterlassen, das

^ V i e l e r i s t "
.. Dic Vollcndnng „ „d dcr Ansban dieser yirche

d7r i . ü ^ " ^ ^ ' c ! ' " ^ ' " im ganzen Reiche nd
der Stadt Wlen znm Ausdruck gelangten Ocsühlc sein.

^ .s> - ! ^ / ^ ^ ^ " ' ^ " dic Vertrctcr dcr Haupt- und
^cstdcnzstadt Wicn ihren Empfindnngcn durch dcn oben
gcoacytcn Antrag Ausdruck gegeben haben, su liinncn wir
mcht dcn geringsten Zweifel heacn, dal? bci diesem An-
âsse, indcm cs sich nni dic Fördcruna cincr so crhabcncn

Schöpfung handelt, an deren Vollcndmia, die Voller dcr
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Monarchic dcn regsten nnd wärmsten Antheil nehmen,
anch Kram, von desseu Söhnen so viele ihr Schicksal
an das dcö edlen Fürsten geknüpft haben, in dcn Be i -
trägen zur Erreichung dcS schönen Zweckes im Bcr»
hältniß zn seinen Kräften hinter denen der übrigen Kron-
länder nicht werde zurnckblciden wollen.

Die Redaction ist gern bereit Beiträge zn dem ge«
dachten edlen Zwecke entgegenzunehmen nnd in diesen
Spalten zn verzeichnen.

— ( L i n i e E t . P e t er - F i u m e.) Die Linie führt
vom südlichen Cnde der Südbcch»statio!! S t . P e t e r , außer»
hall) derselben die neue Etiahe nach F i u m e im Niveau
übeiscbreillnd, üdcr Hraslic, (Vroß'Mayerduf von Prislava
und Narcin nach .Mllcndcrg. wo eine i'luswcichslation er-
lichlct w i rd , — von ^ülleubcig nach Feislriz (slooenisch
Äistcrca). wo der Stationöplalj bei St. Troize beantragt ist.
Alchcrlililb Feislriz überseht die Linie den Rettaflus;, anstci'
grnd über Koss.sc und Kleiü-Viltovitz bis zum Glavizabcrgc,
ferner die Landesgrcnzc zwischen Krain und Istr ien, dann
bain daraus die Wasserscheide von Malolerze und fällt gegen
Sapiane ab, wohin nach Ncderschrcitung dcr Triester Slraße
im Niveau die Station gelegt wird. Von Sapiane wendet
sich die Bahn zwischen Tuscheuihti und Wvliti Vicg über
Post Pennani, Runzi und Pranzich gegen Iurdani. Von
dilsem Stalionöplatze zicht die Vahu über Smdarichi, No»
szichi, Goregni- und Toligni-Nutavec, dann über Slavichi
nach Matuglie, wo cine Ausweiche errichtet wird. Von dieser
Ausweiche führt die Buhn bereits an dcr Meereöküüe über
Fceilindor und Plecichi nach Fiume. Der Bahnhof jür
Fiume ist hart an der Küste und zum qrohcren Theile dem
Meere abgewonnen, unterhalb derk.k. Macinealademieprojectirt.

— ( I r r e n h a u s . ) I m Auftrage des lrainischen
Landesauöschusseä weilen di>' Herren Dr. M. Keesbacber
und Ingenieur B r u n » er in Klagensmt, um die Einrich-
tung dcr dortigen Iirenanstalt kennen zu lernen, da beab-
sichtigt w i rd , das Laibacher Irrenhaus in ähnlicher Weise
einzurichten.

— ( D i ü c esanue r ä n der u ngcn . ) Nachstehende
Herren wurden ernannt, lücksichtlich übersetzt: AntonFctt ich-
F r a n t h e im , neu ausgcwciht, tommt als Laplan und Kate»
chet »ach Neumailtli Johann I u v a n aus Neumarttl als
Beneficial und Katechet noch I d l i a ; Anton H o c e u a r aus
Altlag in Gottschee „ach Töbernil: Johann N o u a l , Semi»
nargcistlichcr, nach Dole: Johann B a b n i k aus Seisenbcrg
nach St. Bartelmü: Johann V o u t aus St. Varthllmä nach
Rcisniz: Michael S l u b i c aus Reifniz nach Seisenberg;
Alois K u m a r . Seminatsgeistlicber, nach Nasienfuh; Job.
Kcese aus St. Michael bn Rudolfswerth nach Arch-
I . I a r c c aus Arch nach St. Michael', Fr. D o l i n a r aus
Laschilsch nach Horjul', Thomas V a r ö c l j aus Horjul nach
Steinbüchel; Mathias Z a r n i l aus Bresniz nach Laschitsch^
,Lorenz K r i ö t o f i c aus Wochciner Feistriz nach Vrcsniz;
Martin P o c , Seminasögcistlicher, nach Tschernembl als
Kaplan nnd Katechet: Loren; V e r g a n t aus Zirklach in
Untcrkrain nach Touje: Josef P a r a v a t aus Mitterdorf
in Gotlschcc nach Eemie: Ignaz K l j u c e v ö r t , neu aus-
geweiht, nach Milttrdors in Gotlschee: Fr. S t r u l e l j aus
Tschatcsch nach Soslru: Johann P o g a e n i l , neu ausge-
weiht, nach Tschatetsch: Ernst l i u b a r aus Sostru nach
Tolina : Johann .N n a u s aus Dolina als Vicar und Ve-
Nlficiat nach Gurlseld.

— ( T h e a t e r . ) Die Aufführung von B a u e r n »
s e l d ' s „Aus der Gesellschaft" am veiflofsenen Samstag
war gut besucht und bcfnedigte vollkommen. Hr. K r a f t
als der sich aus dcn Banden des Voructheils mit solcher
geistigen Energie heivorringenoe Fürst, Fr. Leo als die
im Grunde deö Hevzen^ gutmüthige, aber in Etand^svor«
urlheilen eingcsrorene Gräfin Hohenheim , Hr. K o r i t ; als
Graf Arthur Feldern, in wclchcm der licbcnswürdig offene
und gerade Militär dcn Aristokraten aus dem Felde schlägt,
Frl . Scha f f er als leichtblütige, verzogene Gräfin Flora
Feldern, Frl. A r t h u r als Magdalcna Werner, die eigent-
liche Hauptperson des Stückes, um deren Geschick sich alles
bewegt, wurden ihren Rollen vollkommen gerecht uno erhielten
uerdttnten Beifall. Die gelungenste, ganz dem Leben abge-
lauschte und bis in die kleinste Nuance, durchgeführte Figur
lieferte Hr. K r o s s e k als Graf Feldern. Die übrigen Dar-
steller entsprachen ihrer Aufgabe.

— ( S c k l u ß v e r h a i i d l u n g c n ) beim k. l . Landes-
gerichte in Laibach. Am 16. October. Georg In t ihar :
Todlschlag: Johann Vout mit 4 Genossen: schwere kürper«
liche Beschädigung. — Am 17. October. Michael Uranic mit
15 Genossen: Diebstahl. — Am 18. October. Johann
Lulanc jun . : Todtschlag: Franz Simenc: Todtschlag i Leo»
pold Vukvic: Betrug.

Ncllejle Post.
W i e n , 12. October. Der Auöschuß, welcher gc»

stern von dem Abgcordnctenhanse zur Borberathnng dcr
über dcn A u s g l e i c h m i t U n g a r n eingebrachten Rc-
gicrnngeluorlagcn niedergesetzt wurde, beschloß in seiner
hcntia.cn Sitznng vor allem uon dcr Regierung die Vor-
lage derjenigen Ausweise zn verlangen, welche ihm zum
genauen Verständnisse sowohl dcr Negiernngsvorlagen,
als auch dcö Berichtes dcr Anögleichsdcpntatl'on noth-
wendig erschienen. I n eine meritalc Berathung dcö Ge-
genstandes wird also erst dann eingegangen werden kön-
nen, wenn die gewünschten Vorlagen von Seite dcr Re-
gierung übergeben sein werden.

W i e n , 12. October. I n dcr gestern stattgcfnn-
denen Sitznng des k o n f e s s i o n e l l e n A u s s c h u s s e s
wurde beschlossen, zur Berathung eines Gesetzes über
die i n t c r c o n f c s s i o n c l l c n V e r h ä l t n i s s e , respec-
tive des R e l i g i o n s c d i c t c s mit Ausscheidung der-
jenigen Punkte, welche bereits durch die vorgelegten bei'
dcu Gesetzentwürfe über Schnle und Ehe erledigt sind,
einzugehen, da auf diese Weise iu kürzerer Zeit uud mit
mehr practischcm Erfolge das im M ü h l f c l d ' s c h e u
A n t r a g ausgesprochene P r i n c i p durchgeführt wird,
während letzterer (Autrag des D r . v. Mühlfcld) unr das
Princip dcr A n f h e b n n g des Concordats ausgespro-
chen wissen w i l l nud von dcr Ncgicrnng die Einbrin»
guug ucucr Vorlagen in Folge der Aushebung des (5on-
cordates beansprucht; durch dcu Vorgaug dcs Ausschusses
aber bereits alle diejenigen Gesetzentwürfe factisch znr
Geltung gelangen solle», welche durch ihr Iuölcbcutrctcn
Aufhcbuug des Concordats als ciuc natürliche Folge
haben müssen. Nach dcr Annahme des dicsfälligcn Be-
schlusses wird nun über Vorschlag des Obmannes dem
D r . o. Mühlfelo das Religionscdict mi t der Weisung
übergeben, daß er aus demselben alle diejenigen Para»
graphc climinircn möchte, welche durch die früher erwähn-
ten beiden Gesetzentwürfe über Schule und Ehe als be-
reits abgethan sich darstellen, nnd sodann dcn auf diese
Weise corrigirtcn Entwurf dcr Berathung dcs Anöschusscs
unterbreite.

Telegramme.
Pest, 12. October. (Reichstag.) I n dcr heu-

tigen Sitzung der D c p u t i r t e u t a f c l wurde dcr Ge-
setzcutwurf über das Anlchcn in letzter Sitzung dcfiuitiv
augcuommen und dcr Gcsctzcutwurf über die Quote und
die Staatsschulden für Dinstag auf die Tageöordnnng
gefetzt. — I n dcr Sitzuug der M a g u a t c u t a f c l über-
reichte der Schriftführer des Unterhauses Gajzago die
sauctionirtcn Gesetze nnd den Beschluß der Dcputirten
über Annahme des Aulchcnsgcsctzcs. Das Haus wähltc
eine aus dcu Mitgliedern Baron Simon Rcvay, Ladis-
laus Wcnckhcim, Bischof ^onna,;, Obcrgcfpan Sztanto-
wanßky und Graf Cziraky bestehende ssüufcr'Commission,
welche vom Finanzminister die auf daö Anlchcn bezüg-
lichen Erlänternngcn cntgegcnnchmcu wird, uud setzte die
Verhandlung über das Anlchcnsgcsctz für Montag anf
die Tagcsordnuug.

B e r l i n , 12 October. (Tagbl.) Die Andeutungen
hiesiger officiöscr Correspondent!, übcr eine bevorstehende
Znsammcutuuft zwischen dcn Monarchen von Oesterreich
uud Preußen sind wohlbegründet. Daö znr Zeit der
Salzburgcr Zusammenkunft aufgetauchte Project ist iu
dcn letzten Tagen von dcn cinflußrcicheu Persoucn, welche
es damals aufstellte«, energisch wieder aufgenommen
worden. Cs steht auch damit dcr vom Fürsten Hohcu-
lohc ausgesprochene Gedanke einer Allianz zwischcu Oester-
reich uud Deutschland in Verbindung. Die Znsammcu-
tuuft würde, weuu fie zn Stande tommt, bei Gelegen-
heit der Kaifcrrcisc nach Paris stattfinden.

Dresden, 12. October. (N. Fr. Pr.) Der officiöse
Wiener Correspondent des „Dresdener Journals" be-
stätigt, daß Italien unter Zulassung Frankreichs binnen
kürzester Zeit den Kirchenstaat, Rom anögcnommcn, be-
setzen werde; nur sei keine darauf bezügliche Eröffuuug
Frankreichs nach Wien gelangt, weil eine solche mmöthig
gewesen.

P a r i s , 12. October. Die ..Patrie" meldet: Ans
Florenz und Rom fehlen Telegramme mit näheren An-
gaben über die Bewegungen dcr einfallenden Banden. —
Der Sohn Garibaldi's wird fortwährend überwacht, die
Verhaftungen an dcr italienischen Grenze dauern fort. - "
Dcr „Etcndard" bringt eine Depesche aus Rom, nach
welcher vollständige Ruhe herrscht. Die Lage dcr Pro-
vinz hat sich nicht wesentlich geändert. Die päpstlichen
Truppen sind fortwährend siegreich, ungeachtet dcssen
wächst nach und nach die Zahl dcr Eindringlinge. -^
Dasselbe Blatt dcmentirt die Conccntrirung serbischer
Truppen an der bosnischen Grenze.

Telegraphische Wechselcourse
uom 12. October.

5ftcrc. Mctlllliaues 55.55. — 5prrc. Metalliqms mit Mai- und
Novcmlicr-Ziuscn 57.65, —5pcrc. NlltioualMnlchcu 64.50. - - Van!'
aclis» 074, — Ereditactim 173.60. — 1860er Staatsanleheu «1W.
— Silbrr 123.50. - London 124 40. — K. l, Ducatcu 5.96.

Keschästs-Zeitung.
Vaibacl,, 12. October, Auf dem hmligrn Mm'lte swo er-

sshicnm: 20 lassen mit Getreide. 2 Wasscn mit Stroh (A7 (5tt.)
10 Pfd, 20 Wa>M mid 6 Schifft (.'!0 Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Prcisr.
____________ Mlt.'. ^ l ^

st.! lr. ft. lr. fi. l l . fi. ,r.

Weizni ftr. Mchcn 6 60 7 20 Vullcr pr. Pfund 38—!- -
Korn „ 3 W 4 15 Eicr pr, Slült — 2^ —
Gcrsir „ 2 !'0 3 00 Milch pr. Maß - 10 —
Hafor „ 180 2 - îindslrisch pr. Pfd. - 2l
Haldfriichl „ 5 20 Kalbfleisch „ . . 2 2 — -
Heiden „ — — 33^, Schwcincsisisch,, 2 2 - — -
Hirse „ 2R) 3 24̂  Schüpsmslcisch „ —12
Knluru!^ „ — — 4 — Hähndcl pr. Stllck — 30 - ' -
Erdäpftl „ 1,80 — — Tauben „ ,.. ,2 — - ^
^iliseii „ 4 !—^ Heu pr. Zentner — 80
lli'rlism „ 4 ^ Stroh „ ._ <̂< — ^
Fisolfii „ 4 20 — — Holz, hart., pr,Klft. 75>0
»tindüschüialz Pfd. —45—,— - weichri!, „ > > - 5)59
Schweineschmalz „ — 41 Wein, rother, pr. '
Spell, frisch, „ - - 3 0 — - Eimrr - — 1 2 - -

— geräuchert „ —35 — — — weifzsr „ — ,-, 13 ,-

Angekommene Fremde.
Nm 11. October.

T t a d t W i e n . Die Herren: Proß, HandolSm., uon Nouereoo.
— Er^r, Lehrer, vun Mitlei'dors. — Nill i , Natinm;!, v^ü
Trieft. — Hüfcr, k. t. Ncichs^üliloss, mid Iellenil, Kaufm, oou
Wie». — Graf Kotülinali, uon Commcoda St, Peter.

E lephant . Dir Herren: BertaMa,!,!. von IlMgbmizlan.
Traoei,, K'anfm. — Grosso, Miisilliliistler, von Turin, — Sa-
lomon, Oetonomielicamlcr, ail<< Crmilim, - Macal, — Maz;oli,
Sftec.'ireihändlcr, Frl, Mez;ani, mid ssrl. Pacher, uun Triest.

illittoziehunss von« >H . October .
T r i e f t : 5)5 72 10 4tt 42.

Theater.
H e: i t c M o n t a g :

Velisar
Große Opci' i „ 3 Aclcn von Donizelti.

""! 6 U. Mg"I22.45' '". "4,'>l Wl'schwäch" l r M ' " ' "
1^. 2 „ N. ^ 324.4«; ! - - '!,« W. z;. stark > lrilbe ».^

10 „ Ab. i 3^5.57 > - - 3,4 windstill neloctertbcw.
6U. Mg. 325.!.,, -3. . : windstill ^ trllbe V

13. 2 „ N. 326.7,i -!- 7.o windstill ! trllbe 0.,!l,
!0 „ Ab. 327.^ ! - - 3.l windstill , dilnu bew.

Den 12.: Gcc;r,n Mitwa. cinigc Ncqentropftli. Abends c;l"
lichlet. Mondhof, — Den 13.: Morqeiirolh. Nachmilta^ a/lockcllc
Wollendccte, Abends sehr dilnil bcw'oilt. ruhige i!i,st den ganz l̂
Tag. Barometer im Steigen.

Verantwortlicher Nedalt.-ür: Iaua, n. K l c, « c" a u r

^ ^ « ' ^ « l ^ n l ' ^ f W i e n , I I . October. Der Efsectemnartt war gednictt und die Course stellten sich dlirchgchcudö tiefer, während Deuiscu nud Valuten zur gestrigen Notiz gefragt blic^»-
Ä U ^ l l l l l l t l U I » . Gcld knapp, Geschäft limilirt. ^.

Veffentliche Tchuld.
/<. des Staate« (fiir 100 f l )

Geld Waare
I u ü. W. zu bpLl. fiir 100 fl. 51.50 51 60
I n üstcrr. Währung steuerfrei f'6.50 5)6.70
" , Stcueranl. in ö. W. v. I .

1864 ;u 5pEt. rilclzahlbar . 86.— 86.50
Silber-Aulehen uon 1864 . . 72.- - 73.—
Silberaul. 1865 (Frcö.) rila>ihlb.

iu 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 fl, 7 6 , - 77.--
')tllt,-Anl. mit Iäu,-Coup. zu 5"/.. 64.50 «4 70

„ „ „ Npr.-Coup. ., 5 „ 64.!") 64.70
Metalliques . . . . „ 5 „ 55.10 55.30

dctto mit Mai-Coup. „ 5 „ 57.4l» 57.60
detto , 4> 4825 48.75

Mi t Verlos, v. 1.1839 . . . ^ 5 . . . 135,50
„ „ „ ., 1854 . . . 71.5,0 72. . .

„ „ „ 1860 zu 500 si. dO.'.'o 8 1 . -
„ „ „ 1860 „ 100 „ 84.7l> 8 5 . -

" „ „ , . 1864 „ 1 0 0 „ 7 2 . - 72 1«)
Eomo-Nentensch. zu 42 l.. -.u»l. 20 - 20 50

« der Kronlimder (für 100 st.) Gr.-Entl.-Oblig.

Nilderüsterreich . i« 5>°/. « « - A . ^
Oberijsterreich , ., >' „ " - ^ l j«" '^

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5°/« 86.— 8 7 . -
Bohmcu . . . . „ 5 „ 88.- . 8l>.
Mähreu . . . . „ 5 „ «6.75 «7.25
Schlesien , 5 „ 8 8 . - 89. -
Stcrermark . . . „ 5 „ 89.50 '.»0.—
Ungarn „ 5 „ 67.50 68.—
Tcmcser-Bllnat . . „ 5 „ 66.5,' 67.—
Eroatlc» und Slavonien „ 5 „ 68.— 69.-
Galizicn . . . . „ 5 „ 64,— 65.—
Siebenbürgen . . . ,, 5 „ 63.— 64.—
Bulovinll . . . . „ 5 „ s,4.— 65.—
Ung. m. d. P.-(5, 1867 „ 5 „ 64,50 64..̂ 0
Tem.B.m.d.V.-E. 1867,, 5 „ 64.-- 64.50

Ac t ien (pr. Stück).

Nationalblluk (ohne Dividende) 678.— 679.—
K.Fcrd,-Nordb.zu1000si. C,M. 1^6?.- 1670.-
Kredit-Anstalt zn 200 st. 0. W, 173.20 173.^0
N.ä,E«com.-Oes.zi'500fl.ü,W. 6 M . - . 606.—
S.-E.-G.zu200fl.EM,o.500Fr. ^34,-- 234.'..'
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. CM. 138.— 138..-0
Sild,-nordd,Vcr,-B.200 „ „ 120.50 l21.—
SUd,St.-,l..uei!,u.z,-i.E.200st. 177.50 178.-
Gal. Karl-Lnd,-«. z. 200 ft. CM. 2(>6.5>0 207.—

Geld Waare
Nöhm. Wcstbahii zu 200 st. . 139,25 139 50
Oest,D°u.-Dampfsch,-Gcs. Mßj 470. - 472 . -
Oesterreich. Lloyd iu Triest ^ >H 168.— 172.—
Wicn.Dllmpfm.-Aclg.500fl.ii.W. 445.— 450. -
Pestrr Kettenbrücke . . . . 375.— 38'».—
Auglo-Austria-Ban! zu 200 st. 103 — I03.5N
Lembergcr Ecrnowiljer Actien . 171.— 171.50

Pfandbr ie fe (für 100 fl.)
National- ^
bant anf > verloöbar zu 5°/,. 9660 96,80
C. M. j

Nalionalb.aufö.Wvcrloöb.b,, 92.-- 9^.25
Ung.Bod.-Ercd.-Attst.zu57, „ 89.75 '.'0.—
Nll'g. üst, Bodeu-Credit-Änstall

lierlobbar zu 5"/„ iu Silber 1^4.— 105,-.
Domaincn-, 5perc. iu Silber . 10b.50 104 -

Uose (pr. Stücl.)
Ered.-A.f.H.u.G.z.100fl.ä.W. 122.50 123.-^
Don.-Dmpssch,-G.z.100ft.CM, 85.50 86.50
Sladtgem. Ofeu ,. 40 „ ü. W. 2 3 . - 34.—
Esterha^ » 40 ,. CM. 100.— 1 0 1 . -
Salm ,, 40 „ „ . 2 9 , - 29 50
Paüfiu „ 40 „ „ . 21.50 22.50

Geld Waa"
Claru zu 40 st. CM. 24.— 25.^'
St. Genois „ 40 „ „ . 2 3 . - 2^^"
Wiudischgrätz „ 20 1 7 . - ^
Waldslein „ 2 0 18 50 ^ "
Kcgleuich ., 10 „ ,. . 1 2 . - 12.^
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 11.5'0 ^ . '

Wechsel. (3 Monate)

Augsburg für 100 fl, sudd. W. 103,75 M . ^
Frauls>n'tll.M,K10fl. detto ^ 4 . - ! ^
Hamburg, fitr 100 Mart Vaulo 91 50 - ^
London für 10 Pf. Sterling . 124,40 1"'.s,
Pari« fUr 100 FraulS . . . 49.35 ^ ' "

<5ourS der Geldsorten
Geld Waa^^

K. Müuz-Dncattll 5 fl. 9̂> lr. 5 st- -'5, .,
Napuleousd'or . . 9 „ 95 „ ^ " ^ „
Nnss, Imperial« . 10 „ ' . l ' „ W „ ^ ^
Vcrciusthalcr . . 1 „ 82,j „ ^ " ^ , ,'
Silber . . 122 „ — „ 1 " " "

'pi'i-
Kraiiiische GrunoentlaNliüg«! - Obligat '"" ' .

uatuoorung: 87 Oeid. 93 Wa«"


